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Wiederholimgen und größeren Aufträgen Rabatt. Anzeigen- 
aunahme unter Vorbehalt der Zensur in der Geschäftsstelle 
der Wilnaer Zeitung und durch alle Annoncen-Expeditionen. 


Kriegsausgabe | ` 


Deutscher Heeresbericht 
vom 23. Mai. 
Autiich durch W. T. B. 


Großes Hauptquartier, 23, Mai, 
Westlicher Kriegsschauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht. 


Bei Hulluch und Bullecourt wurden mehrere j 


englische Vorstöße, die durch starkes Feuer vorbe- 
“reitet waren, abgewiesen. 


Heeresgruppe Deutscher Kronprinz. 

An der Aisne- und Champagne-Front hielt 
sich vormittags die Kampftätigkeit der Artillerie in 
wäßigen. Grenzen. 

Nachnittags seizien nach plötzlicher Feuersteigerung 
von der Hochfläche von Paissy bis zum Walde von 
Ville-aux-bois starke französische Angriffe ein, 
die bis zum Abend mit großer Hartnäckigkeit wieder- 
holt wurden. 

In zähem’ Nahkampf und kräftigen Gegenstößen hiel- 
ten bayrische, hannoversche, niederschlesische und, 
posensche Regimenter ihre Stellungen ‚gegen mehr- 
malige Anstürme und. warfen den Feind zurück. Er- 
bitierter Handgranatenkampf in einzelnen Graben- 
slücken dauert an. 

Dem weichenden Feind fügte unser Feuer erhebliche 
Yerlusie. zu. 

Heeresgruppe Herzog Albrecht. 

An der Lothringer Front und im Sundgau 

wurden feindliche Erkundungsabteilungen vertrieben. 
Destlicher Kriegsschauplatz: 

Mit kräftigem Wirkungsfeuer beantworieten wir das 
ia mehreren: Abschnitten auflebende Feuer der russ 
sischen Artillerie. 

An der - 
eal hg Mazedonischen Front 
rar bei Sturm und Regen die Gefechtstätigkeif gering. 


Der Erste Generalquartiermeister. 
Ludendorff. 


Kampipause in der Isonzoschlacht. 
Drahtbericht des W. T. B, 


Wien, 23. Mal, 
$ Amtlich wird verlautbart: - 


Oestlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz: 
. Keine nennenswerten Ereignisse, 
ltalienischer Kriegsschauplatz: 


‚Gestern herrschte am Isonzo- tagsüber abermals 
Rahe. Erst spät abends unternahm der Feind einen 
durch Minenieuer kräftig eingeleiteten Angriff gegen 
unsere Gräben vor der Stadt Görz. Er wurde unter 
schweren Verlusten zurückgeworfen. Heute früh er- 
öffneten die italienische Geschütze und Minenwerfer 
ihr Feuer gegen unsere Stellungen auf der Karst- 
hechfläche. Die Artillerieschlacht steigerte sich zu 
gtößerer Heftigkeit. 

In: Kärnten und Tirol stellenweise erhöhte Gefechls- 
täligkeit, er 

Der Chef des Generalstabes. 
* 

„Mattino“ erklärt bei Besprechung der italienischen 
Isonzo-Offensive einen gewissen Stillstand in den Ope- 
rationen, der wahrscheinlich noch. einige Zeit andauern 
werde, mit den Schwierigkeiten, -dio ‚infolge der go 
birgigen Gegend. für -den Nachschub erwachsen. Alle 
Zufuhrwege zum Kukberge mit einer Ausnahme seien 
der Österreichischen Feuer ausgesetzt, © = 
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onnerstag, den 24, Mai 1917 


Der „Berliner Lokalanzeiger“ aus Karlsruhe, 22. 
Mai: Die badische Presse berichtet aus Basel: Die 


Militärkritiker der Schweizer Blätter schreiben, man 


dürfe die italienischen Verluste der Isonzo- f 


schlacht nach vorsichtiger Berechnung und bisherigen 
Truppeneinsätzen mit über 100,000 Masn beziffern, was 
ein Siebentel aller an der Schlacht beteiligten italieni- 
schen Truppen bedeute. . 


Rücktritt 
des Kabinetts Tisza. 
Drahtbericht des W:-T, B: 

Budapest, 23. Mai. 

„ Das ungarische Telegraphen-Korrespondenzbüro mel- 
det: Wie verlautet, hat Ministerpräsident ‚Graf Tisza 
Seiner Majestät Vorschläge “bezüglich der Wahl- 
rechtsreformen erstattet. Seine. Majestät hat 
sich hierüber dio Entscheidung vorbehalten, und von 
dieser Entscheidung ist das Verbleiben oder der Rück- 
tritt: des Ministers abhängig, 

Heute hat eine Besprechung im Ministerzräsidium 
stattgefunden, an der sämtliche in. Budapest anwesen- 
den Kabinettsmitglieder is’!genommen haben, 

Ministerpräsident Graf Tisza begibt sich mit dem 
Nachtzuge nach Wien und wird von Seiner Majestät 
morgen in besonderer Audienz empfangen. 

Die Budapester Blätter melden laut dem „‚Lokalan- 
yeiger“ aus Wien gleichlautend:. Nach der -heutigen 
Rückkehr äus, Wien, wo:Graf Tisza vom Kaiser in Au- 
dienz empfangen war, trat gestern der Ministerrat :zu- 
sammen und beschloß die Demission des Kabi- 
netts.. Um die Nachfolgerschaft Tiszas, wird noch 
gemutmaßt.. Man glaubt, daß in erster Linie der ehe- 


malige  Ackerbauminister Graf: Bela Serenyi in Be- 
tracht kommt. 


70 200 Tonnen versenkt. 


Amtlich durch W.T.B. 
Berlin, 23. Mai. 


1. Unsere Unterseeboote im Mittelmeer haben 
von neuem eine größere Anzahl von Dampfern und 
Seglern mit einem Gesamttonnengehalt von 53000 Brt. 
versenkt. 

Hierunter befanden sich der englische Truppenirans- 
portdampfer „Transsylvania“ (14 315 t), der sich in Zer- 
störergeleit befand. Ein unbekannter, vollbeladener 
englischer ‚8000-Tonnen-Dampfer auf dem ‚Wege nach 
Italien. Ein unbekannter englischer Dampfer von- etwa 
5500 Tonnen mit demselben Ziel. Ferner die italie- 
nischen bewaffneten Dampfer „Alessandria“ (8008 t) 
mit 11000 Tonnen Weizen für Italien und „Ferrara“ 
(3172 t), wahrscheinlich mit Munition, sowie der-eng- 
lische bewaffnete Dampfor „Karonga“ (4665 t) auf der 
Fahrt von Neapel nach Port Said. 

2. Deutsche Unterseebootserfolge im 
tischen Ozean und in der Nordsee: 
und 5 Segler mit 17200 Brt. 

Unter den versenkten Schiffe befanden sich u. à. 
der englische Dampfer „Adansy“ (2644 t) mit Lebens- 
mitteln nach England. Ein englischer Segler mit Holz 
nach England, zwei russische Segler mit Kohlen von 
England und Salpeter nach Frankreich und ‘eiw unbe- 
kannter englischer Dampfer, der -aus einem Geleitzüg 
heraus geschossen wurde. 

Der Chief des Admiralstabes der Marine. 


Atlan- 
4 Dampfer 


„Tidens Tegn“ zufolge verlor die norwegische 
Handelsflotte ‚während: des 
740.000 . Tonnen -Schilfsraum, somit ein-Dritiel der 
ganzen norwegischen Handelsflotte: -Die Verluste für 
1917 sind bereits jeizi-s9 groß wie die-Gesamtrerluste 
des Jahres 1916. 


"legenheiten behandelt werden, die 
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No. 140 


| Die russische Revolution. 


Drahibericht. 
Berlin, 23. Mau 


Nach dem „Nieuwe Rotterdamsche Courant“ meldet 
der „Daily Telegraph“ aus Petersburg: Alle Fragen 
der auswärtigen Politik sollen fortan in einer 
neu geschaffenen Kommission für auswärtige Ange 
‚Sich aus. Te 
resischenko, Lwow, Kerenski und eiäcm anderen. so- 
zialistischen Vertreter, vermutlich Tseretelli, zusammen- 
setzen soll. 

DieBolschewiki-Partei protestiert nach einet 
Depesche des „Berl. Lokalanz.“ aus Stockholm gegen 
das Gesamtergebnis der Kabinettsrekonstruktion und 
fordert eine rein sozialistische Regierung. Die Bol- 
schewiki-Partei ist seit der Umbildung wesentlich ge- 
wachsen und kann bereits jetzt dem Koalitionskabinett 
ernste Schwierigkeiten bereiten, 

In Petersburg ist ein Kongreß von Abgeordneter 
der Offiziere aus ganz Rußland mit einer Teilnehmer- 
zahl von über 6000 zusammengetreten, 

Der in Moskau tagende Kongreß der Abgeordusten 
der Mohammedaner aus ganz Rußland hat sich mit 
446 gegen 271 Stimmen für Errichtung einer Bun- 
desrepublik in Rußland ausgesprochen. 

Die „Deutsche Tageszeitung“ berichtet aus Amster- 
dam vom 22. Mai: Der Petersbürger Korrespondent des 
„Daily Express“ telegraphiert seinem Blatt, der neue 
Kriegsminister Kerenski sei die Persönlichkeit, die 
jetzt Rußland beherrsche, Die Freiheit Rußlands liege 
in seinen Händen, und. er. werde seine ganze Macht 
und Popularität dafür einsetzen. Kerenski habe bereits 
der Heerführern an der Front enisprechende Anweisun- 
gen gegeben; um durch scharfe Gegenmaßnahmen eine 
Besserung der unhalibaren ‚Zustände ‚herbeizuführen. 

Im Hauptquartier. ist der erste Kongreß der Ab- 
geordneten der Offiziere des Heeres und der Marine 
zusammengetreten. In seiner Eröffnungsrede wies der 
Generalissimus Alexejew die Abgeordneten auf die 


4 Warnungsrufe hin „Das Vaterland ist in Gefahr!“, die 


in den letzten Tagen ertönten, und bestätigie, daß diese 
Warnungsrufe völlig berechtigt seien. Denn die Schlag- 
fertigkeit des russischen H&eres sei in der Tat infolge 
von Meinungsverschiedenheiten und Mißtrauen, die die 
Offiziere und Soldaten von eiaander scheiden, sehr merk- 
bar zurückgegangen. Das russische Heer, sagte der 
Generelissimus, gestern noch so sehr ein Gegenstand 
der Furcht, ist heute von verderblicher Ohnmacht er- 
füllt und das angesichts eines furchtbaren, hartnäcki- 
gen und starken Feindes, der seine gierigen Hända 
schon nach anderen Provinzen in Südrußland ausstreck# 
und: sich nicht zufrieden geben will’ mit-den Gebieten, 
in die er bereits eingedrungen ’ist. Der Generalissimus 
ermahnte die Abgeordneten, bei ihrer Rückkehr zu ihren 
Regimentern sich Jebhaft zu bemühen, allen inneren‘ 
Streitigkeiten im Heere ein Ende zu machen und es 
sich angelegen sein zu lassen, mit allen Mittela Offi- 
ziere und Soldaten eng au einander zu knüpfen und sie 
von neuem in den Stand zu setzen, zum Siege zu-schrei- 
ten, ohne den es für Rußland kein Heil gebe. 

‘Der: Odessaer Arbeiterrat konfiszierie das Witzbiatt 
„Satistikon“, weil einige Karikaturen eine Verhöhnung 
des deutschen Proletariats vorstellten. 

' Der. Petersburger Korrespondent des „Daily Express" 
hatte, laut „‚Lokalanzeiger“, eine Unterredung mit einem 
der bedeutendsten Diplomaten Rußlands. Dieser sagte, 
die russischen Arbeiter sähen im Krieg ein Erzeugnis 
des alten Regimes, und man verstehe somit ihren Ab- 
scheu, ihn nur aus Pflichtgefühl gegen die Verbündeten 
fortzusetzen. Sie sehen auch keinen anderen Zweck, ` 
der bedeutend genug wäre, den Krieg um seinetwillen 
fortzusetzen. Insbesondere angesichts der Tatsache, daß 


| kein wirklich russisches Gebiet von den Deutschen und 
Krieges insgesamt: | 


den Oesterreichern und Ungarn besetzt: worden ist. So- 
lange diese untätig bleiben, wird niemand is Rußland 
glauben, 'däß sie beabsichtigen, in Rußland die Auto- 


'kratie wieder einführen. Um die Begeisterung ia 


Rußland wieder zu erwecken, müßlen die Verbündeien 
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eine Erklärung als Korrektur zu ihrer früheren auf 
die Botschaft Wilsons veröffentliehen, daß sie mit sine 
Kriegär kefhe „impesialistischen Zwecke verfolgen an 
ie nälionalistischen, denn diese%sind für die 
Russen den imperialistischen gleichwertig. 


Der „B. L.“ meldet aus Kopenhagen: Nach "einem 


‘ verlas General 
itenfrontheeres ein 
bat aus. englischen 
lärz eine geheime Sitzung 
enden: russischen Juden stattge- 
obehdiete beschlossen hätten, nach Ruß- 
chen, um im Heere gegen den Krieg mit 
A werben. Der Soldatenkongreßjbezeich- 
ene Schreiben als Provokationsversuch, 
Hau ießlich bezweckt werden solle, die russi- 
schen Nätionalitäten gegeneinander aufzuhetzen. Der 
Arbeiter- und Soldatenrat ordnete an, daß alle Personen, 
die in aese Ahzelszenkeit, „verwickelt sind, „vor. Ge- 
richt, gosier werden. sollen... Geueral.Skalon ist be- 
retia Bere oe uth 5 sisesma 
‘Dasselbe Berliner. Blatt "erfährt aus- Stockholm 
vom'=234Eine »Abordnuns- des Sotldatenräts der 
78," Infanterie-Divisiön "überreichte “der Koalitions- 


Petersburger Telegramm dna 


Pölitike 
Skalon auf dem Ko 1 


rerterung eine EntschließBung, in der es. heißt: 
Wohn. den. Frieden. Wir ver- 
RER A "Freiheit. Die ver- 


“gangene Regierung wollte uns nicht verstehen 
und das Vaterland verraten, nur um die Macht zu be- 
“halter. Die Geduld der Soldaten TäBßt sich nicht mehr 


d eio $ zone rune verlangen, daß unverzüg- 
Th “en Allee EA. Beh en kundgegeben 


auf neue Pph stellen. Wir entsagen allen imperia- | 
g 


werden. 
heimverträge, mitaden Verbündeten. 

„Das „Allgemeen Handelsblad“ erfährt aus London; 
‘a8 für die Konferenz. in Petersburg als Vertreter der 
“imabhängigen Arbeiterpartei, die ; Bböräneien Ramsay 
Macdonald imd Jowell und als Vertreter der 


Britischen sozialistischen Partei Fairchill be- 
„. Die in Jamburg konzentrierten russischen Aussätzigen. 


verlangten freiere Lebensbedingungen. Als dieBehörden. 


ihnen keine Lokale bewilligten, wanderten 109 aussätzige 
Mütter und Frauen zu Fuß nach Petersburg. Dann 
begab sich eine aus 15 Personen bestehende Abordnung 
m Taurischen Palast und trug ihre Wünsche- vor. 
Ige des Äusbrechens der Aussätzigen ist mit der 


dringenden Gefahr einer, verheerenden Ausbreitung | 


des schrecklichen Leidens zu rechnen, 


"Die mazedonische Offensive. 
‚Drahtbericht des W.T, B; 
Bin dein sed insanu any er Bee, 22 Mei,’ 
"Mazedonische Front: Vom Prespa-See bis zur 
Struma nur Artilleriefouer, das lebhafter war an der 
- Tseherwena Stena, nördlich von Bitölia, im Cerna-Bogen 
und ‘im'der: Moglena-Gegend. An der unteren Struma 
zwischen dem‘ Butkövo- und Tahino-See war das Ar- 
tüleriefeuer ziemlich heftig ‘und dauerte den ganzen 
Tag an." ‘Eine feindliche -Infanterieabteilung; die nach- 
wittägs bei Barakli Dschtmaja vorzurtieken versuchte, 
wurde durch Feuer niedergemäht. Während der Nacht 
drangen: mehrere Züge‘ feindficher Infänterie, die Ma- 
i wehre mit: sich führten, unterstützt von Ar- 
tillerie, östlich ven- Barakli Dsehrmaja vor, sie wurden 
aber durch das. Feuer unserer vorgeschobenen Posten 
abgewiesen. ` rE > sm : 


~Aus Litauens Vergangenheit, 
- Die Litauer; ein- arischer' Volksstamm’ wie die Ger- 
manen und die Slawen, haten’ bereits vor Beginn 
der Völkerwanderung die Gegenden an der Ostsee, 
zwischen Düns:' und Weichsel; hausten dort in ihren 
andurchäringlichen, sumpfigen Urwäldern ‘and lebten 
Bar on von ‘Jagd; Fischfang, Ackerbau, und Pferde- 
PON Eina ei daran BAT RR 
: Vor dem IX. Jahrhundert wußte man in Europa noch 
nichts von den Litauern und Nöormännen, die Bewohner 
der Skandinavischen Halbinsel "wären die ersten Euro- 
päer; die zu ihnen dranzen. Miu ihren stämmverwandten 
- "Nachbarn, den sarmatischen Slawen, Russen und Polen, 
lebten die Litäauer nicht inimer in Frieden. Ein mäch- 
tiger und »furchtbarer Feind aber erstand ihnen nach 
den Kre in den aus Palästina heimgekehrten 
Kreuzrittern,; die als Teutonischer oder Livonischer 
Orden -- Döutschrittsr- und Livländischer Schwertritter- 
Orden --— nach Osten. vor "und mit Feuer und 
Schwert das Christentum verbreiteten. l 
-Bis zum XHI: Jahrhundert bildeten. die Litauer noch 
Kein ‚zusammenhängendes Reich: sie lebten in viele 
kleine Stämme geteilt, von denen jeder seinen eigenen 
Kunigas -—  Fürsten— hatte, zerstreut für sich, und 
Eat Beginn des XIII. Jahrhunderts, als ein großer 
- Teil der. litauischen; Stämme von den Deutschen un- 
- terjöcht worden war, waren mehrere litäuische Fürsten 
bestrebt, aus ihren Volksgenossen. ein starkes Reich 
zu. bilden, um. den. Kreuzrittern entgegenzutreten und 
Ihre schwächeren Nachbarn zu unterjochen. Einige der 
Fürsten, denen- dies gelang, waren Erdwill, Montwill, 
ingailo,, Skirmunt, Algimant, ; Ringold. und Mindowg 
lauter skandinavische Namen. So wird von Erdwill 
erzählt, daß ‚er. zu Beginn des XII. Jahrhunderts das 
nnte- „schwarze Rußland“ .mit den russischen 
ten Nowgzcdok, das jetzige. Nowogrudek im Gou- 
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Wir fordern die Veröffentlichung aller Ge-. 


ganzen Gegend war 


| obert habe, und seig Sohn Mugailo ydio russischen 


‚gerufen, 


Eröffnung;der Kammer in Paris. 
"u Drahiberieht des W, T. B. 
a we i Paris, 22. Mai. 
, Unteristarker: Beteiligung det Abgenrdneten wurden 
in der Bröffnungssitzung der Kammer etwa 
40 Interpellationen-verlegen. Bc? Besprechung mehre- 


‚ rer-Interpellationen zur letzten Offensive sagte Ribot: 


Man hät.sichübertri®bene Hoffnungen gemacht. Es 
sind Fehler in der Ausführung vorgekommen, aber man 
darf die Ergehnisse weder vergrößern noch verkleinern. 
Die Regierung hat Strafen für nötig gehalten und im 
Oberbefehl Aenderungen herbeigeführt, um alles, was 


‚nicht mit militärischen Maßnahmen in Zusammenhang 
‚steht, aus dem .Wege. zu räumen. Painlev6 arbeitet 


mit dem Heeresausschuß. „Ich bitte die Kammer, die 
Beendigung dieser Arbeiten abzuwarten, bevor die Inter- 
pellationen besprochen werden. — Bei‘ Besprechung 
der‘ Interpellatiosnen über die russische Revolution md 
den Eintritt der Vereinigten Staaten von Amerika in den 
Krieg bat Ribot um- Vertagung auf unbestimmte Zeit, 
da die französische Regierung von der russischen. Re- 
gierung zu Besprechungen eingeladen worden sei, Ribot 
kündigte für die Freitagsitzung eine offene Darlegung 
der, Schwierigkeiten der Lebensmittelversorgung än, . 


Der deutsche Abendbericht. 


Amtlich durch W. T, B. 
Berlin, 23. Mai aberds.. 


“Im Osten und Westen keine besonderen Kampf- 


handlungesn, ig 
á ' REE HEULA Be 


' Türkischer Heeresbericht, 3 
Drahtbericht des W, TBT ® N 

i Konstantinopel, 22. Mai. 
‚Kaukasusfront: Das Vorgehen von drei feind- 
lichen Kompagnien und einer Kavallericabteilung wurde 
durch unser Feuer aufgehalten. Im Zentrum und auf 
dem linken Flügel wirkungsloses feindliches Artillerie- 


4 
à 


feuer, j- 
Sonst nichts Neues, ` 


Ein englisches Urteil 
über Deutschlands Ernährung, 
Drahtbericht des W, T, B. 
Berlin, 23, Mai, 
Ueber das Nahrungsmittel-Problem in 
Deutschland schreibt „Daily Mail“ in der ‚Pariser 
Ausgabe vom 19, Mai, daß genügend Nach 
für vorhanden sind, ‘daß die verfügbaren Nahrungs- 
mittel in. Deutschland hinreichen, um -die nationale 


| 30 Prozent verloren. 


weise da- | am 


seines Arbeitgebers einnahm. Es. gibt genůgend 
Butter, Rahmkäse usw., schildert er.: Lediefich der 
Kaffee war schlecht und Zucker. kaum-aufzufinden. 
Weiter berichten Gefangene, daß auch kein großer 
Mangel an Grünfutter für die Kühe herrsche und 


‚daß die Kühe enorme Mengen Milch‘geben. 


Französische Verluste. 
Drahtberioht dos WT. B. 
Berlín, 22, Mai 


Die nördlich der Aisne am 16, April eingesetzte 
69. französische Division erlitt so starke Verluste, daß 
sie trotz 12tägiger Ruhe und dem Eintreffen von Ersatz 
noch nicht wieder kampfkräftig ist. Am gleichen Tage 
wurde hier. auch die 42. Division derart geschwächt, 
daß “ste „als Angriffstruppe. nicht. mehr gewertet 
werden kann, Von der Aisne bis an. den Kanal 
‚nordwestlich Reims wurde am A, Mai eingesetzt dia 
4, Division,-von der einzelne Teile mindestens 40% 
‚Verlust»erlitten, ferner die dritte Divisiorm, von’der die 
Regimenter 51 ‘und 128 tiber 30%, das am 7. Mai 
eingesetzte Reoiment 87 etwa 40% Verluste hatten. Noch 
schlimmer erging es der 167. Division, deren Regimenter 


.170 und 174 am-4. Mai teilweise bis 5000 auf dem 


Kampffelde liegen ließen. Von der. 41. Division 
werden die Verluste der Angriffstruppen, der Re- 
gimenter 23 und 133, mit 30 Prozent, der Regimenter 
229 und 363,am 19. April_als sehr, stark, am 4. ‚Mai 
mit 40 Prözent an „ Der Gefechtswert dieser 
Division hat durcn ‚den langen Einsatz besonders 
stark gelitten. cs 7 

Von der 152. Diyision verlor das Regiment 114 am 
19, April bei Sapigneul etwa 20 Prozent. Von dem 
Kanal nördwestlichReims% bis zur Marquise-Fe. nord- 
östlich Prunay wurden die Regimenter 403 und 
410 der 151. Division am 16. April vorgeworfen, deren 
Verluste - als stark, bei dem ‚Regiment 410° bis 
zu :.50.. Prozent. ‚angegeben .« werden,. -; ‘Ferner 
Territorial-Regimenter und die 7. Kavallerie ~ Division 
von der Marqufse-Fe. bis zur Suippe, dann die.169, Di- 
vision, deren Regiment Nr. 13 am 17. April fast auf- 
gerieben wurde, ‚das Regiment‘ Nr. 296, das fach 
dem Angriff am 20. April bereits herausgezogen war, 
wurden. für den Angriff am ,30,.- April ‚erneut ein- 
gesetzt und verloren etwa 40 Prozent.. Von. der 
20. Division wurden beim Angriff am 30. April etwa 
Von dem Angrifisbataillon ‘des 
Infanterie-Regiments 2 blieben nur wenige Mann übrig. 


‚|.Die 19. Division, die am 30. April und am 5. Mai 


angriff, wird: fast 50% liegen gelassen haben.: Die 
131. Division, die schon beim deutschen Angriff am 
22. April stark gelitten hatte, verlor beim Angriff!am 
30, April teilweise bis zu 50 °/. Die 128. Division griff 

gleichen Tage mit einer Kompagnie der Infanterie- 
Regimenter 169 und 168 an. Ihre Verluste sind bis 
zu 500% anzunehmen. Endlich kommen für diesen 


Existenz unbeschränkt zu verlängern. - Die ländlichen . Abschnitt noch die 8. Division, deren Angriffstruppen' 


Bezirke sind reichlich mit Lebensmitteln versehen, 
in gewissen Gegenden sogar im Ueberfliuß. Der 
Mangel sei. auf die Städte beschränkt, Ein ent- 
wichener Kanadier schildert die Lebensbedingungen 
die bei den deutschen Landwirten, zumal bei 
den deutschen Kleinbauern, herrschen, Der 
Kanadier arbeitete ‘etwa 30. Meilen östlich Köln 
bei. einem“ bäuerlichen Grundbesitzer, `. In. der 
kein Mangel zw entdecken, 
Der Gefangene erhielt mehr als genügend "Nahrung 


‘bei den fünf Mahlzeiten, die er mit der Familie 


Städte Polozk,- Pinsk und Turow. Der'bekanniteste tınter 
jenen Fürsten ist jedoch Ringold,' von, dem es heißt, 
er habs Nowgrodek zu seiner Residenz erwählt und 
sich für den Großfürsten von Litauen erklärt. Als sich 
die russischen Fürsten, weigerten, diesen. Titel; anzu- 
erkennen, habe er sie in einem Kampf besiegt. Ringolds 
Sohn Mindowg, dessen wirkliche Existenz feststeht, gilt 
we der eigentliche Begründer des litauischen Fürsten- 
ums, ; 
Ueber das Geburtsjahr Mindowgs finden wir in Keiner 
Chronik eine Angabe, Die Geschichte findet ihn als 
Großfürsten von Nowgrodek vor; däher gilt er als: der 
erste historisch beglaubigte Großfürst und Nowgrodek 
als die erste ‚des alten litauischen Fürsten- 
tums. Mindowg war ein kluger Mann und von großer 
Willensstärke, Während seiner ganzen a om re 
strebte er mit unermüdlicher Energie und äckig- 
keit danach, ein starkes und mächtiges Litauen zu schaf- 
fen. Diesem Bestreben stellten sich viele- Feinde ent- 
egen, unter denen seine beiden Neffen Teutiwill und 
will und sein Oheim Wykont die schlimmsten waren, 
Um Mindowg an der Ausführung seines Vorhabens zu 
hindern, ‘beschlossen sie, bei den Nachbarn Hilfe zu 
suchen. So- wandten "sis sich um das Jahr 1249 an 


‘ihren Verwandten, den russischen Fürsten Daniel von 


Galitsch.. Dieser sagte ihnen Beistand zu, mit ihm 
wurden auch die teutonisch-livonischen Ritter zu Hilfe 
Mindowg schien verloren, allein dank seiner 

chlauheit entging er der Gefahr. Er wandte sich an 
die Ritter und schickte ihnen einen Boten mit reichen 
Geschenken und der Bitte, nicht für seine Änverwandten 
einzutreten, sondern lieber mit ihm Frieden zu schließen 
und in Freundschaft zu leben. Die Ritter willigten ein 
unter der Bedingung, daß der Fürst sich taufen. lasse 
und dem Papst unterwerfen werde, Hierzu ‘erklärte: 


‚sich Mindowg bereit und wurde 1252 in seiner Ha 


| È 
stadt Nowgrodek getauft. Papst Innocenz IV., dem i 


emeut Minsk, Wolkowyisk; Süitow, und andere ers. gemeldet worden war, nahm den neu bekehrten Fürsten, 


20 bis 30% verloren, und die 60. Division in Betracht. 

Ebenso wie in Somaliland haben die Franzoser 
auch in A nnam zahlreiche Eingeborene unter der Vor: 
spiegelung, gegen hohe Belohnung lediglich Arbeits- 
dienst leisten zu müssen, nach Frankreich verschickt 
und: dort bei efntretendem Mannschaftsmangel'ale 
Opfertruppen gegen die deutschen Maschinen- 
gewehre vorgetrieben. — Es. sind bis jetzt neun 
Annamiten - Regimenter aufgestellt worden, die 
ursprünglich- als selbständige Formationen verwendet 
wurden "Da 'die-Annamiten sich jedoch häufig wei- 


unter seinen besonderen Schutz, befahl, ihn mit ader 
Königskrone zu krönen.und.verbob den Rittern und deni 
Polon anf strengste, das lita v» Rürstentum anzu- 
eifem 
© Nachdem sich Mindowg mit den Ordensrittern ge 
einigt hatte, beschloß ež, sich mit dem Fürsten Daniel 
zu versöhnen. Er sandte deshalb seinen ältesten Sohn 
Woischelk nach Cholm, der Hauptstadt des galizischen 
Fürstentums, -und diesem gelang. es, das vom Vater 
gewünschte Ziel unter der. Bedingung zu erreichen, daß 
Mindowg dem’ ältesten Sohne des Fürsten von Galitsch, 


Romäs, däs schwärzrussische. Gebiet mit Nowgrodek ald | 
; Lehen abtrat: so wurde Romän Mindowgs Vasall in | 
, Schwarzrußland. Schließlich .wurde der Friede.noch. | 


durch das Ehebündnis zwischen Schwarn, dem jüngsten 
Sohne des Fürsten Daniel, und Mindowgs Tochter be- 


 siegelt, Hierauf, machte den, litauische Fürst Kernow 


zu seiner Residenz, Se EN 

Inzwischen. bestanden die freundschaftlichen Bezieh- 
ungen zu den Kreuzrittern fort. ` Diese hatten es ver- 
standen, dem Fürsten einige Teile von Semgallen und 


_ Samogitien abzuloeken, und ihn gezwungen, eine Ur 
"kunde zu unterzeichnen, : laut welcher Mindowg sein 


ganzes Fürstentum dem Orden vermachte, Doch alles; 


: was Mindowg zu Gunsten des Ordens tat, war eitel Lug 
‘und Trug: er wartete nur auf eine günstige Gelegenheit, 


um mit den Rittern zu brechen und ihnen alles wieder 


' za entreißen. Bald sollte sich ihm diese bieten: in den 
"ihnen von Mindowg abgetretenen Titäuischen Gebieten 


hatten die Ritter begonnen, die Landesbevölkerung ge f 
waltsam zu bekehren, und sie mit ungeheuren Abgaben f 
belastet, wobei die Widerspenstigen und Ungehorzamen 
qualvoll zu Tode gemartert wurden. Die Folge davon 
war, daß sich die Samogiten und Semgallen empörten, 


‘die Kirchen zerstörten, Priester und Prälaten nieder- f 
‚ metzelten und.die Ritterburgen überfielen, So war se 


Kampf 'entbrannt, Um die Empörer niederzuwerfe 


` riefen die Ritter die Polen aus Masovien zu Hilfe, E j 


Litauer dagegen baten Mindowg und die unten 


PRC TA 


gerten anzugreifen und Desertionen nicht selten , 
‘waren, löste man die Annamitenbataillone. auf | 
und teilte den Kompagnien- - Annamitenhalbzüge 
u, die bei: Angriffen als... erste Welle gegen 
die dettschen Gräben getrieben wurden. Bei 


fl den Kämpfen nordwestlich Braye wurde eine Anzahl 


| 
| 


j 
) 


j 


{i 


Annamiten als Gefangene eingebracht, 
einen kläglichen Eindruck, da sie durch die Kälte und 
Nässe in. den Gräben sehr gelitten hatien.. ; Nach 
ihren. Ansabetı waren. .die Ausfälle im Winter: unter 
ihnen infolge erfrorener Füße sehr groß. Bei der 
Ausbildung scheint es auch nicht immer ohne Ge- 
 waltsamkeit äbgegangeit zu sein, wenigstens berichten 


T die Annamiten, daß sie von ihren Unteroffizieren ge 


‚schlagen wurden. 


"Die Kampflage im. Westen. 
Drahtbericht tès W, T. B. 
Berlin; 23: Mai. 
Bei Regen und.schlechter Sicht war am 22, Mai nur 


Fan einzelnen Stellen der Westfront die Kampftätigkeit } 


rege. ‚Nordwestlich von Hullueh uniernahmen die 


I Engländer in 2 km Frontbreite einen starken mit Nebel- f 
| ; geschossen untermischten Feuerüherfall. 

Schutz der Rauchwand sowie schweren Artilleriefeuers 
Pins Hintergelinde. drangen starke feindliche Patrouillen 
| I in den vordersten Graben an der Kiesgrube nordwest- 


Unter dem 


lich Hulluch ein. Ein söfortiger deutscher GegenstoD 


warf sie jedoch umgehend wieder hinaus, ; Auch im; der 
| H Gegend von Bullecourt wurden mehrere feindliche 
\Vorstöße abgeschlagen. 


An der Aiene-Fronf versuchten die Franzosen 

n der Gegend zwischen Hurtebise-Fe. und südlich Cor- 
Peny. neue Angriffe, Bereits gegen Mittag wurden 
en ‚den kahlen zerspliitterien Stämmen in. den 

chen zußammengeschssenen Cräben der Franzosen 
‚am Winterberg Auffüllungen 'beobachtet- und unter 
euer genommen. Die Fränz’sen führten neue Trup- 
ipen heran, und üm 5 Uhr 20 Minuten nachmittags 


brachen nach plötzliche stärkster  Feuersteigerung 


starke‘ Angriffe vor. ` Fernfeier’ riegelte den Ailette- 


Grund ab. Aber. die in dichten Massen- vorstürmende 


 franzöšiseke Infanterie -bot der deutschen Artillerie 

‚stires Ziel. Wo die, Franzosen bis an die Gräben 
| Kerankanen, wurden sie in dem ruhigen Abwehrfeuer 
er Besatzung, mit Handgranaten oder mit der blanken 
"Waffe abgewiesen. Zwischen Hurtebise-Fe, und dem 


Winterberg vermochten die Franzosen nur in 2 km 
g 


Breite in den ersten Graben einzudringen. Am Winter- 
erg selbst, wo die Franzosen auf breiter Front. tief- 


gegliedert in mehreren Wellen hinter einander anstürm- 
i; en,. brach ihre Angriffskraft bereits zu Anfang im 


deutschen “Artillerie’e’er zusammen. Wo troiziem 
kleine Abteilungen in den ersten Graben @inzudringen 
vermochten, wurden sie mit Handgranaten vertrieben. 
Weiter östlich kam der Angriff im deutschen Ver- 
hichtungsfeuer, teilweise überhaupt nicht zur Durch- 
ührung. Die Französen‘ wiederholten mehrmals‘ mit 
F: ößter Hartnäckigkeit ihre Angriffe, was-leđiglich zur 
Steigerung ihrer schweren Verliste beitrug, 
Der französische Versuch, den Sturm durch Tut 
treitkräfte zu, begleiten, ‚scheiterte. Die deutschen 
ieger griffen vor allem am Winterberg wirkungsvoll 


H in den Kampf ein und jagten die feindlichen Flugzeuge 


hinter ihre Linien zurück, 


_ 


lebenden Russen um Beistand, Mindowg war "Aber diese 
Aufforderung erfröut, da sie ihni Gelegenheit. bot, die 
Verbindung mit den Rittern;zu.lösen und die-an sie 
‚abgetretenen Gebiete zurückerobern, - Vor allem sagte 
ter Fürst sich vom Christentum los und erklärte sich 
als Feind der Deutschritter. Darauf fiel er im Verein 
Mit fen Russen in die Ordenslande ein und bereitete dort 
den’ Deutschen und Polen ‚mehrere: Niederlagen, wo- 
is utch er seine Gebiete wieder erlangte. . 
Bald nach diesem Kriege wurde Mindowg im Jahre 


11263. von einem seiner Verwandten Dowmont, den er 


Schwer beleidigt hatte, i im Verein mit iors Neffen 
I; moi ee CTE A 
Deutsches Theaters, In der. heutigen Wieder. 
Bi Siy „Waffenschmied“ singt, giua 
lie Als Stadinger tritt der heu enga; Bun 
ssiet Et Hi Erick Schubert auf. Morgen, F 
indet > die letzte „Carmen“-Aufführung statt. 


41e 
B 


| Der Sonnabend bringt die erste Aufführung der neuen 
rerette „Die Ogardasfürstin“ von "Kälmän. 


ein. kirchliches Kunstwerk Klingers. Max 
Klinger warde beauftragt, für die alte Kirche in Groß- 
I bei tde fig az ihr rue rtjähriges 
vip tidi iig ars stel Poirus und 
Paulus zu se DR me hohen Figuren 
ollen am Westgiehel a ircha. über gr. pe 
ufgestellt werden. 


Münchhausen in Kurland, Daß Münchhausen 
ich auch in Kurland aufgehalten hat, ist keins seiner 
Märchen, sondern geschichtlich festgestellte Tatsache, 
sronymus Karl Friedrich Freiherr von Münchhausen, 

F bekannte Abenteurerheld, kan, so lesen wir in der 
bDüna-Ztg.‘; als junger Leutnant bereits-i in die Ostsee- 
nach, nahm an verschiedenen Feldzügen unter dem 


T äter ‚verhannten Herzög Anton Ulrich von Braun- 


EN, » 


Sie machten.- 


ein 


‘schweig teil 


‚China und der Krieg. 
Drahtbericht des W. T. B 
Rotterdam, 22. Mai, 
Nach dem „Nieuwe Rotterdamschen Courant“ erfährt 


„Morningpost” aus Tientsin vom 20. Mai: Das chine- P 


sische Unterhaus hat gestern mit einer kleinen 


Mehrheit beschlossen, über -die Frage, ob Deutschlands. 


der Krieg zu erklären’sei, nicht eher zw entscheiden, 
als bis das Kabinett reorganisiert sei. 

Etwa 20 Militärgonvernetnr® und Unferbefehlshaber 
haben heute eine Bittschrift an den Präsidenten 
richtet, in der eie die Auflösung des Parlamentes bfer 
die sofortige Aenderung der nenen Staatsgrundgesetze 
verlangen mit der Besründung, daß einige der darin 
enthaltenen Bestimmungen unausführbar seien. Tele- 


| gramme desselben Inhaltes sind an das Parlament ge | 
richtet worden. Es’ist möglich, daß diese Rinmischung 


militärischer Stellen.in die Politik weittragende Folgen 
haben wird, 


Der U-Boot-Krieg. 
Diabthesicht des.W.T.B. 
Berlin, 23. Mai, 
Die „Deutsche Fareszeitung* meldet aus Madrid vom 
22. Mai: Amtlich wird festyestellt, daß alle spanischen 
Schiffe, die bei der Verhängung der deutschen Sperre 
in ‚englischen Häfen lagen, "zurückgekehrt sind. 
„Stoekholms Dagblaed“ brinst zur Torpedierung 
der drei schwedischen Dampfer „Westerland“, 
„Viken“ und „Aften“ einen maßvoll gehaltenen 'Leit- 


artikel mit_der Ueberschrift „Kalt Blut“, in dem die f 


„hysterischen Ausbrüche“ mehrerer schwedischer Zei- 
Enz u die, sò Heißt es; keiner- 
lei Nutzen brächten. Der Vorschlag Brantings in der 
Zeitung „Socialdemokraten“ man solle jerHiche Lebens- 

ittelanefuhr nach Deutschland einstellen. sei ein zwei- 
solineidigos Schwert, da Schweden; auch :Einfuhvbedürf= 
nisse habe, Ganz sinnlos wäre die Forderung der ei: 
tung „Afton Tidnings“ alle Deutschen aus “Schweden 


Auszuweisen. Denn eine solchs Maßnähme müsse p 


sicherlich zum führen. Am besten wäre es, 
von. jedem weiteren Versuch, durch das deutsche Sperr- 
gebiet zu fahren, lassen und vorher entsprechende 
ea zu treffen. Vereinbare man einen neuen 

für das schwedischen Schiffen zu gewährende freie 
Fr eit, so könnten auch die Engländer die Ehrlichkeit 
ihrer Rücksichtnahme en Schweden beweisen. +- 
Das „B. T.* meldet ‘aus Stockliolm: Nach einem 
dort -eingegangenen ‚offiziellen - Londoner 
gramm ist den später versenkten Göteborger 
Dampfern „Viken“, „Aften* und „Westerland“ 
englischer Kriegskonvoi angeboten worden. 
Die beiden erstgenannten Dampfer hätten jede Eskorte 
abgelehnt. Hinsichtlich der „Westerland“ wird das- 
selbe nicht behauptet, 
Zeitungen schließen; ‚daß dieser, Dampfer unter eng- 
lischer _Geleitung. fuhr, . "Bestätigt wird diese Annahme 


durch eine Meldung aus Göteborg, wonach der Kapis. 
tän des Dampfers „Motala-Stroem‘ mitteilt, daß sein |: 
Schiff und die „Westerland“ -vom vier- englischen 


Torpedojägern begleitet wurden: . 
Nach dem „Maasbode“ ist das norwegische Schiff 


„Capelte“, 283 Brt, am 10. Mai "zum Sinken gë: 


bracht worden. 
gelandet. 

Die „Köln. Ztg.“ erfährt aus Amsterdam: Auf 
Aufforderung der ‚deutschen Regierung reiste heute 
eine Abordn gu Ymuider Reeder naci Berlin, um 


Die Bemannung ist in Kingstown 


| heiratete am "2, Februar 2744 ein 
von Dunten, mit der er m.der.Kirche 
zu Pe el in Korki getraut wurde, Auf einer Reise 
durch und Estland nach Petersburg will êt das 
bekannte Abenteuer. mit dem Wolt- erlebt habeti,.der 
sich in sein Schlittenpferd so hineinfraß, daß er 

lich anstatt des Pferdes im Geschirr steckte a 

hausen Am vollen Galopp nach Petersburg. bra 


Das deutsche kurländische Zeitung s 
blatt im eg. Am 25; April 1915 otsik ini 
das letzte hein eitúngsblatt, das die russische Zen- 
sur in Kurland hat. Es war die letzte Num- 
mer des Goldinger „Evangeätichen. Gemeindeboten“. An 
der Spitze stand das markige Lied von Gustav Schüler 
„Getrost“, das mit den Worten beginnt und schließt: 


Fräu leim 


Und. bist du am Versinken, ertrinken kannst-du nicht.“ 


Am Morgen wurde das Blättchen von Haus zù Haas 


gettagen; die Sonne war noch nicht untergegangen, 


zogen die Dämminer. Ulanen ein. t'ai 


— 


Der bestrafte Kniefall. Ententeblätter melden: 
Der russische Opernsänger Schaljapin wird jetzt boy- 


kottiert und darf in absehbarer Zeit anf keiner russi- 


schen Bühne auftreten. Der Grund des feindlichen 
Verhaltens der demokratischen Arbeiterkreise gegen 


den berühmten Bassisten ist darin zu suchen, daß er f 
vor Jahren die russische Nationalhymne vor dem Zarea | 


kniend gesungen hat. 
Dàs passende Terrain. Als -mein Telirgan, 


schreibt ein Leser der „Voss. Zig,- vom.der kuss 
hebungskommission gemustert wurde, ı erschien auch ein 


Main, der den Kopf auf. der Seite trug, wahrscheinlich 
infolge “einer Sehhenverkürzung.: Der Stabsarzt er- 
ledigte ihn ‚sofort mit: ‘der Bemerkung: „Untauglich! 


Der schießt E alles derneben!“ Und darauf der Major I" 
‘im tiefsten ; 
I ooch me welche. “y, 


ßr „Das macht nischt. ` Derneben steh'n 


Tele- | im 


woraus die schwedischen |. 


‚ist-aber .au.den meisten -Strei 


‘Nachmusterung der 


'Unterhause zur Sprache, 
'son sprach über die große Erbitterung der Arbeiter und“ 


Freiheit allmählich genommen worden. 
. Hochmut, zusammen mit der-Arınut. und. dem 


ändischer Damnfer 


ot 
Er die Erweiterung a. ERBE und die 


Schwierigkeiten zu besprechen, die sich auf deutsche; 
Seite bei der Fischerei und dem ‚Absatz der Fische 
ergeben, 

Zu der in der letztem fisie ‚der Admiralität nac 
wiesenen Abnahme der Se hiffsversenkungen in EA 
Woche ‚vom 7..bis 13. Mai schreibt. derMarinemit- 
arbeiter.der „Times“, die Behanptung, daßdie Admiral- 
tät den Erfolgen des "Tauchbootkri ieges. autgenschein- 
lich erfolgreich zu Leibe gehe, sei unbegründet. Die 
Maßnahmen der Marine zum Angriff und zur Verteidi- 
gung erforderten erheblich tanse“ Zeit zur Erreichn 
ihrer Verwirklichung, Vermutlich beruhe die RR | 
nende ‚Besserung darauf, daß der Feind einen verein- 
zelten Nackenschlag' erhalten habe, jetzt'aber' Zu neuem 
starken Schlage aushole, wie drei Wochen Zuvor. 


Tagung des eisaß-lothringischen - 
Landtages. - i 
Dralibericht des W. T. B, 


Berlin, 23. Mai. 


Der „Lokalanzeiger“ meldet: Laut „Straßburger 


Post“ wird der elsaß-lothringische Landtag nach Pfing- 


sten zu einer kurzen Tagung einberufen, um über dem 
Landeshaushalt für das am 1 > Fon Inentene Rech 
nungsjahr zu beraten. 

u; 


Amerikas Militarisferung. ; 


Die „Voss. Ztg.“ berichtet indirekt aus Landen, 22 
Mai: In Wash’ngton w'rd ein ständiger Kriegsrat der Ems 
tente errichtet, um an der weiteren militärischen Or 

nisation der ‚Bnion.'mitzuarbeiten. -An sämtlichen - . 

Jniversitäten werden: Fliegerkurse errichtet. Vom. 


Heeresdienst befreit.bleiben, zußerden Untauglichen. 
“und Familienernährern besonders Bergleute und Lands 
"Wirte. 
Mierfögung stehen. - 


Danach sollen 4 Millionen Wehrpflichtige zur 


Das „Bert. Tagebl.* schreibt: Die argentinische 
Rogfermg hat, ein Telegrammvansdie Ministerpräsiden- 
ten der süd- “und: mittelamerikanischen -Staaten gerich- 


; tet, in dem ès heißt Die’ Regierung der argentiaischeh 
‚ Republik sch'ägt ‚eine Zusammenkunft der amerikani- ` 


schen Nativnen. zudem Zweck vor,. hinsichtlich des. 
jeden Tag größeren: Umtang annehmenden Krieges 
einen innigen Zusammeanschluß zu erzielen, sodaß die 


' Lage und das “Auftreten der amerikanischen Staaten 


allgemeinen Völkerkonzert verstärkt wird. Der 
Vorschlag ist bereits von Brasilien, Chile, Mexiko, -Bo-- 
livien, Columbien; Honduras, Costarica und Haiti an- 
genommen worden, Die Antworten der übrigen Län- 
der stehen noch aus a ‚ablehnende Antwort ist bis-. 
her von keiner a Ee 3 


Die Streitbewesing bei den dekai j 
Drahtbericht des W. T. B. 
i Kopenhagen; 2t Mai 


' Lauf amtlichen, englischen Feststellungen streiken 
augenblicklich in ganz Großkritan en -68000 Ar 
beiter der versehiedenen Indústr Die Ursachen- 
der Streiks sind’ verschteffen, die. fismittelteurung. 
i mit- sc ‚Vor allem’ 

oße Unzufriedenheit wegen dep, 
hér Treigestellten WrkeisE gof 
Munitions- und Staatsfahrikebo: XIE 

Die „Times“ meldet: Die. Streiks kamen gestern Tr 

Der Abgeórdnete Anders 


herrscht allgemein 


warnte die Regierung vor Repressi . die das: 


‚Land, den Rand der Revolution bringen könnten. Er-- 


eit gehabt, sich-in verschiedenen Re à 
striezentren von der kolossäfen Rebitterung zu üben 
Zeugen, die unter den Arbeitern hefrsche Am 13. N 


| wurde laut „Yorkshire-Post“ vom 14, Mai in art ein“ 


‚Versammlung von Bisenbehinangestelltga® H 
arbeitern abgehalten. Der Vorsitzende füh 


"Hull die erste Stadt im ee a 
der ein Ausschuß 
dapibu gebildet wird, der. 


für. einen‘ em go 
ai 
portarbeiter und Bergarbeiter umfaßt. . 
der Handcksverein’gung der Eisenbahnang 
erklärte u. a.: Während des Krieges ist dem ' 


a Dec 
ie 
olke. die 

per i 
n- “dieser 
Hunger- ` 
volution vor) Ef 


herrscht an den leitenden Staatsstellen, 
elend, bereitet den Boden für eine Re 


. jeden Fall muß eine Revolution im diesem Lande ein- 


treten. Revolutionäre Gedañken'seizėn sich im Geiste“ 
des Volkes-fest, und wenn die ganze Nation von solchen. 
Gedanken durchdrungen sein wird, wird die Rarolatiog 7 


' kommen. - 


Der „Berl. Lokalanz, “ meldet aus. Lugano yom 23.8 
Hafenarbeiier von Genua beschlossen die’ Arbeit = E 
einzustellen, falls ihre- Forderungen auf Lobnerhöhung ° 2 
nieht bewillig/} werden. Nach , Popolo PItalia“ bes 
schloß der in Rom tagende Kongreß der italienischen 
Hafenarbeiter seine Solidarität mit den Hafenarbei 


von Genus mit dem Zusatz, für den Fall der AEN Be; 


einstellung die Genossen von Genus“ smig tallen Kräften 
Unterphitgen zu wollen, <--> 


iaae as > u 3 
\Voraussichtliches Wetter: 
end heiter, trocken, warm. 


Be 
Fi AFA 
% fr‘ N 


. 


5 
Ka T 


“Vor, wieg 


13 Millionen 731000:Mark 
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1 Gewinn „ 100000] I Prämie , 40000| 2@ew.à , 4000| 220, 200, 175, mic MBURG3¢ | 
1 Gewinn „ 90000] 1 Gewinn „ 40000 | 128 Gew. & „ 3000 150, 125, 100, Bestellbrief 
Ai Prämie „ 80000) 1 Prämie ,„ 30000| 2Gew.& , 2500 75 und 35 , 1, ar. Er 
1 Gewinn „ 80000] 1 Gewinn „ 30000| 212 Gew. à „ 2000 | zu f Frsuche um Zusendung | gern: nn 
1 Prämie ,- 70000|7Gew. à , 20000) 5Gew. à „. 1500] 46020 Gewinne, [von ......Los i. Klassef o =" = 
Al Gewinn „ 7000013 Gew. à „150001525 Gew. A „ 1000] 8 Prämien sowie 1 Mamb. Stants- Lotterie i "ohmart: „nn g p 
21 Prämie „ -60000416 Gew. à „ 100001639 Gew. A „ 500 10000 Freilose. Oen Bekep voh ML... Postbezirk i na | EE 
A Ziehung I. Klasse 7. und 9, Juni. f d. Postanw, isteinl.beiget | Bemerkungen... WA 
a Die Lotterie besteht aus 7 Klassen. Die Loiterie besteht aus 7 Klassen. 1 Das nicht Gewünschte durchstr.) | (Bitte deutliche Adresse) wir. zig] E] 
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Deutsches Theater in Wilna. Junger Mann Königlich Sächsische a A BL U D 
Pohulankastrasse, Dirgktion: 30008 Gelstel, om Fräulein), der deutschen Landes-Lotterie Militär-Schneiderei! B 
Heute, Donnera den 2a mai tor W| "ri av alas Ziehung der 1. Kiasse\d Große Auswahl! Mäßige Preise! | 
un: Der Waffenschmied. une: A| Karin Troitasoate 2r, jam 19. und A Juni 97A T. Fainschneider, Wilna } 
Komische Oper in 5 Bildern von Albert Lortzing. Bunte ja 11000012550003 Š 2 ’ 
ae 2 hehuberl Ansichten von Wiln a N 4 Wilnaer Str. 22, vis-à-vis der städt. Apotheke H 


in Ia Ausführung, 20 verschiedene 
Muster, 100 Stück M. 3,—, in 
Alben, 10 Alben — 100 Karten 

N 1A 24 


Gebrüder Hochland, Verlag 


Königsberg 1, Pr, Französische Ste5 lt 


Tr 


Freitag, den 25. Mai 1917: 
Zum letzten Male ! 


Carmen 


Oper in 4 Akten von Bizet, 
Sonnabend: Die Crardasfürstin l 
RN e A T Aa N a a pani eg i na aN a a EA E 
Billiger Kleiderverkauf 


e‚Biusen, Raman- “Kiador Koltun HpprtekaaAie ken, 
sche, Taschen ern, Handarbeit., 

Korsetts. Sticksreien, Strickereien usw. Korsetts. 
Gr. Auswahl, Neueste Entwürfe, Vornehme Verarbeitung. 
In der Verkaufsstelle der Gesellschaft „Hilfe durch Arbeit“, 
Besichtigung erbeten! Besichtigung erbeten! 
Deutsche Straße 21 {1 Treppe, Eitigang von der Straße.) 
Billige Preise! Bestell, yon Herren-Anzligen u, -Mänteln werden 
in den Werkstuben (Subotschsträße' 19) angenommen. 


|OpfikerRubin 


8 Uhr! 8 Uhr! 


Sprech - Avparate 


verkauft 
Ostd. Musikw.-Industrie 
Königsberg Pr., 


Französische Straße 20, 
Apparat mit Trichter 28,50 M. 
Trichterloser Spezial- 

Apparat fürs Feld 39,— „ 
Verlangen Sie sofort Katalog gra- 
tis. Versand franko, Verpackung 
frei. Für Wiederverkäufer Spezial- 


20803000 
300000 
500000 
450 
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Preise der Lose/1. Klasse: 
tio .. N MER 

5.710.235. 50. 

Voll-Lose f. alle Klassen gült 


la 


VIEL'GELD 


erspart jeder, wehn er in d 


billigsten Quelle für Militär-Einkäufer und Kantinen 


in der Chopinstraße 5, Ecke'Stephanstraße 
unweit des Bahnhofs, seine. Einkäufe] 

bei Wa SA LL mächt, 
Empfehle: Ansichtskarten, Briefmappen, Brieftaschen, Tintens| 
stifte, Notizbücher, Block-Notes, Feldpostkarten, Klebadressen,| 
Reißstifte, Klebstoff, Federhalter ohne Tinte, Ersatzfedern, 
Spielkarten, Mundharmonikas, Taschenlampen, Batterien, 
Feuerzeuge, Schuhcreme, Schuhbürsten, Lederfett, Taschen+ 
spiegel, Taschenscheren, Rasiermesser, Rasierapparate, Efgatz+ 
klingen, Rasierscife, Ersatzseife, Waschpulyer, Keks, Zigarren 
und Zigaretten, Spitzen, Zigare?ten-Papier, Pfeifen, Bindfades, 

Pappkartons usw, 


Andenken desWeitkrieges 


Porzellan- und Glasbilder mit Ansichten von Wilha, Arme 
bänder, Broschen, Stecknadeln, Ringe aus russischen Münzen 


30.nis 75 Prozent billiger als Irgendwo 


=a a’ a Ai 


Wilna, Dominikanerstraße 17 
Oegründes 1848 Gegründet 1840 i 
Grosse Auswahl in verschiedenen 


hotograpbischen Apparaten 


and sämtlichem Zabehör. 


Niederlage optischer, elektrischer und 
musikalischer Waren. 
ElektrischeTaschentampen 


und Ersatzbatterien 
Günstige Preise! 
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nurletzte 
Modelle 


SEEPrTrTRURBENH Sn ERSEBBBRRBHE 


= EXSBuNHRaBgE LALL tiL 


t 
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& abti 
\.gabtie 
ADRG.M./AUFDNEDRPa 


hy A mit schwarzer, violetter, grüner, | 
ý t blauer und roter Tinte. t 


Unverwüstlich. = Jede Füllung reicht ce. 2 Jahr. 
Keine Wasserfeder. 90-Pfo. Patr. jahrel. brauchb. 


Komni. Frot-Fülhalter 35 PL, 45PL. u. IM. 


Täglich große Nachbestellungen und glänzende 
Anerkennungen von Militär jeder Charge, e e » 
Wiederverkäufer höchst. Rabatt. Muster: 2 Patronen 
und 2 Füllhalter gegen Einsendung von Mark 1.20, 


E. Gabriel, Magdeburg-Südost # 


Postscheck-Konto Berlin No. 26954. 


Heeresangehörigen ist der schriftliche Verkehr mit Landeseinwohnern verboten, — Bestellungen 
und Einkäufe bei Inserenten aus dem. besetzten Gebiet sind daher nur persönlich zu erledigen. 


t kieransgeber; Leutnant Wallenberg, = Druck und "Verlag: Wilnser Zeitung, Kleine Stephanstraße 


offerte. Mitglied der amtlichen troi. -tys Ip ih 
Handelsstelle deutscher Handels-| 5 — g0, 155.350. Bitte die Adresse auszuschneiden und aufzubewahren, 
känmern, IA 126 £ 3 i R | Wiederverkäufer verlangt meine neùe Preisliste ! 


10 0,% 
bunie 
M 250; 


Pfingstkarten staunend billig. 


— ant 


Postkarten 


NAANNIEINIETAERTAIRORERNSARANRNARANNÄNTSNARAATANNTAAT 


„Optiphof‘“ 


Wilna, Große Straße 96. 


Acltestes Geschäft am Platze. 
Reichhaltige Auswahl in 


Optischenu phoOtsograpnischen 
Apparaten und Zubehör. 


Apparate, Platten und Films werden nur gegen 
Bezugsscheine. verkauft, ‘Bei Beantragung der- 
artiger Bezugsscheine machen wir auf unsere 
richtige Adresse höflichst aufmerksam: | 


Eg wu Versand ins Feld wi 


Nachnahme nicht: zulässig. 


Ei 
Dean ala sE:J.Quenze) 
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Deutsche 
Eisen- und 
Siahlwarenhandiung 


Wilna, Pferdestr. 14 3 


Johann Erich. Sonnewald 


Inh. Franz Fritsche, 
b Gegründet 1859. 
ON Wirtschafts-Gepenstände, 
Sonntags 
geschlossen! 


* 


— 


Wilna, Große Straße 96. 


X Händler und Fachphotographen erhalten Rabatt. 


Große Vorteile | 


Ansichtskarten, Briefmappen, Feldpostkarteny 
Notizbüchern, Batterien, Schuhcreme, Lederfett 
Auftragbürsten, Zahnpasta, Haarwasser sowie) 


sämtlichen Schreib-, Parfümerie- 
und Militär-Artikein bei der 


billigsten Bezugsquelle 


Gehrüder Kaldobsky 


WILNA, Deutsche Straße 21 


decken werden, 3 
asse Fir Kantinen hoher Rabatt. eaen 


nz 


mnane o v 


1. KI. 171. Kgl. Sächs. Landes-Lotterie 


11 50,—, 1/2 25,—, Is 10,—, 110 5,— Mark. 
=” Für alie 5 Kiassen gültige Voli-Lose -% 


Ganze 250, Halbe 125, Fünftel 50, Zehntel 25 M. 

amtl, Plan und ie + gratis, empfiehlt und versendet 

auch durch die Feldpost die seit 1861 bestehende 
amtliche Kollektion von 


Heinr. Schäfer, Leipzig 
Petersstraße 33,  Popshec Konto: 


Leipzig 51205. 


| 
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No: E DES 
' Donnerstag. 24. Mai 1917, 


Friedensgericht 1. 


Yn der letzten Sitzung des Friedensgerichts I, Wilna, 
vcm 21. Mai kamen folgende Fälle zur Verhandlung: 

Der Schreiber Joseph Marcinkaniz,ist, gestän- 
"dig, am 14, April d. J.-dem- Händler Kasimir Markun 
vier Pfund Makkaroni weggenommen zu haben. Unter 
Annahme mildernder Umstände wurde er zu einem Mo- 
nai Gefängnis verarteilt. 

Der taubstumme Boruch Schmitkin aus Wilna hat 
em 26. April d. J. auf offener Straße zusammen mit 
einem ‚anderen Jungen einem Bauern zwei neue Mützen 
weggenommen und wird gleichfalls zu einem Monat 
Gefängnis verurteilt, 

Dem Hauswächter Stanislaus Almanowitsch aus 
Wilna war zur Bewachung der verlassenen ‘Wohnung 
Deutsche Straße 23 der Schlüssel. anvertraut. Er hat 
&ber, statt für ordentliche Bewachung zu sorgen, selbst 


eine Menge Gegenstände aus dieser Wohnung entwen- 
(f det und wird daher wegen Unterschlagung zu drei 
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Monaten Gefängnis verurteilt, 


Die Händlerin Gene Milchiku aus Wilna hatte dom Ar- 
beiter Peter Stankiewicz kurz vor dem Passah- 
fest vier Pud Roggen gegeben, damit or sie auf seiner 
Fandmühle mahlen sollte, Er lieferte aber das Getreide 
wicht wieder ab, sondern behauptete fälschlicherweise, 
es sei ihm von der deutschen Behörde beschlagnahmt. 

Yegen Unterschlagung wurden ihm drei Monate Ge- 
!ingnis zuerkannt, 


Kine Reihe von Diebstählen haben der Bäcker Bro- 
uisiaw Abacanowiez und die Witwe Angelia Mi- 
kutowitsch aus Wilna zusammen verübt, indem sie 
aus den Häusern Geidenes Hora Nr. 13, Nr, 18. und 
Nr. 27, teilweise nach Erbrechen der Wohnungstüren, 
Wi äsche, Geld und Kleidungsstücke gestohlen haben, 
Jeder von ihnen wurde zu neim Monaten Gefängnis 
verurteilt, 


Der’ bereits vom hiesigen Bezirksgericht‘ wegen Dieb- 
‚elahls zu zwei Jahren Gefängnis verurteilte Arbeiter 
Kasimir Rozewski wurde überführt, bei seiner Ver- 
"hafiung den Milizleuten Widerstand geleistet zu haben, 
und wurde daher zu einer Zusatzstrafe von zwei Monaten 
Gefängnis verurteilt, 

Eine unerlaubte Brauaiweinbrennerei hat der Buch- 
binder Leiba Kowarski im Einverständais mit dem 
Hausbesitzer David Scheskin und gemeinschaftlich 


> Mait dem Baumeister Jakob Scheskin, hier, Poplawa- 


straße 7, betrieben. Unter Einziehung der zur Brennerei 
Í benutzten Gegenstände wurde jedem der Angeklagten 


Al - 600 Mark Geldstrafe, aushilflich fünfzig Tage Gefäng- 


f 


mis, auferlegt. 
Der Drogist Abraham Juter hat sich dadurch der 


Ku ppelei schuldig gemächt, daß er als Hoteldiener Mäd- 


tuen ins Hotel Nord gebracht und sich von ihrem Lohn 
kat einen Teil:abgeben lassen. Er wurde zu einem Monat 


E Gefängnis verurteilt, Wegen des gleichen ‚Vergehens 
= wurde der Hoteldiener Rubin Chaijet. vom Hotel 
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Saxoni zu einem Monat Gefängnis verurteilt, 


Die Hoteldiener Samuel Kaplan und Baruch Gins- 
barg vom Hote! Petersburg, die gleichfalls Mädchen 


——  — 


Die wiedergefundene Heimat, 


Roman 
von 


Franz Wolff. 


8. Fortsetzung. Copyright by Grethlelu & Co.;- Leipzig. 
Annelies, die in der Freude des Wanderns einige 
"Elumen gepflückt hatte und gerade dabei war, sie za 
einem Strauß zu binden, fragte in ihrer immer rahi- 
gen Art: 
„Und muß das go som?“ 
Felix sah sie verwundert an. Dann entgegnele er 
leichthin, als gälte es eiwas ganz Selbstverständlichem; 
„Wir lassen eben alle leben“ == 
„Und halten das die Fremden auch. so?“ 
Sie hatte es ganz einfach gefragt und ‘ihm dabei 
' wmit ihren klaren Biicken- voll in die Außen geschaut. 
„Das ist zeitgemäße Tendenz!“ 'spottete. Felix und 
in seinem Ton klang deutlich der Unmut durch. 
„Leiigemäß?“ fragte Annelies sinnond und setzte dann 
stark hingu: 
„Ich glaube, in allen fremden Ländern würden sie 
sagen: selbstverständlich! — Und Tendenz? — Muß 
denn jedes wahre Wort, das dem Selbsterhaltungstrieb 


entspringt, bei ung inimer gleich mit einem Schlagwort 
 gestempelt werden?“ 


Lambert, der den ganzen Weg über in seiner still- 
hescligten "Art vor sich hingeträumt hatte, wandte sich 


T an seine Schwester: 


Tl 


„Du vergißt, Annelies, daß sich gerade in unserem 
Vaterland oftmals eine Sorte von Deutschen breit ge- 
> macht hat, die gerade'so tun, als hätte nur der Germane 


N “ Has Recht auf Treue und Ehrlichkeit!“ 


é 


Seine Stimme k'ang milde un laus szinen vergonze en 
‚Augen sprach die Güte -des Herzens, die so. groß war, 
ser sie den schwäßhlich geratenen jungen Menschen wie 

it einem weichen Schimmer umfloß, dena weich waren 


ne en 


ins Hotel führten und sich von ihnen» dafür ENA 
ließen, wurden jeder zu einer Gofängnisstrafe von see || 
Wochen verurteilt, 

Am 11. Apri! d. J. haben die bereits vorbestrafien 
Arbeiter Bronislaw Zainewski, Johann Gierasu- 
mowicz und Franz Sosnowski das Vorhäageschloß 
der Bäckerei von Anton Gising zerbrochen und aus 
der Bäckerei einen Sack Mehl gestohlen. Gierasumo- 
wicz wird zu sechs Monaten, Sosnowski uad Zainewski 
jeder zu vier Monaten Gefänguis verurteilt. 


Das Großfeuer in der Neustadt. 


Von dem großen Brande ia der Neustadt, über den 
wir gestern ausführlich berichtet haben, sind ungefähr 
32 Grundstücke betroffen worden. Dieser Komplex vou 
Stein-, Holzhäusern und Sc huppea, schätzungsweise 40 
bis 50 an der Zahl, wird von eimem Teil der Waldemar- 
gasse, der Nowogrodskastraße T2—88, der Kochgasse 
und der Kiewer Straße 13—17 gebildet. Außerdem ist 
noch trotz aller Vorbeugungsmaßregeln ein größerer 
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Rheingold“ x. ©... » . R.. Wagner 


. „Bauerntánz“, Charakterstück . . . . O. Schönfeld 


5 
.6. Armeemarsch Nr, 7 (1. Bati. Garde) 


a 

a Platzmusik im Schlossgarten = 
g Sarel = 
g Mittags 12 Uhr g 
a Leitung: Obermusikmeister Schönfeld, a 
= Moe serein: oO 
Ei Spielfolge: g 
0 1. „Durch Nacht zum Licht“, Marsch . . J. Laukien 4 
= “2. „Air“ ad. D-durSuites 2 200.0» J.Seb. Bacı 9 
cj 3. „Rosen aus dem Süden“, Walzer... . J Straus, O 
CO 4. Große Fantasie a. d. Musikdrama DR a 
a 0 
s] [m] 
0 

[2] 
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Teil der längs der Kochgasse bis zur Kiewer Straße 
aufgeschichteten Holzstapel in Flammen aufgegangen. 

Das Viertel bietet einen traurigen Anblick: hier und 
da Mauerreste, die dem verheerenden Element stand- 
gehalten haben, dazwischen große, zum Teil noch 
rauchende und sghwelende Schutihaufen, Auch die 
an ihr liegende Synagoge ist bis auf die Umfassungs- 
mauern vollständig ausgebrannt. Hin und: wieder fan- 
gen schwelende Balken, von dem kräftigen Nordwest 
entfacht, von neuem an zu glimmen und brennen dann 
wieder lichterloh, aber schnell ist das Wachtkommando 
zur Stelle. 

Während der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch bis 
in die Vormittagsstunden des gestrigen Tages hinein 
noch hatien die Hauptwache und die Neustadtwache, 
unterstützt von der Antokolwache und der Militärfeuer- 
wehr, ein schweres Stück Arbeit zu bewältigen. Denn 
kaum war es Dienstag abend gegen 11 Uhr gelungen, 
das Feuer auf seinen Brandherd zu beschränken, als es 
von dem heftigen Wind begünstigt wieder aufloderte, 
Ohne Unterlaß mußten die Spritzen in Tätigkeit bleiben, 
bis es schließlich gelang, der Flammen Herr zu werden. 


m 


TA 
alle seine Bewegungen und seine Worte wurden er- 
füllt von Sanftmut. 
Annelies. liebte ihren Bruder — war er’doch als das 
jüngere Kind das ihr teuere Vermächtnis der Verstor- 
benen geblieben — aber in ihr wirkte mehr die gesund- 
kräftige Art ihres Vaters, die bei all der Zartheit ihres 
innersten Fühlens stets deutliche Aeußerung fand. So 
sagte sie auch jetzt kurz und entschieden: 
„Leuten von deutscher Art, die so viel vom Aller- 
weltsgedusel in sich hat, wird es nicht arg schaden, 
wenn sie sich endlich einmal auf sich und ihren Stamm 
was Besonderes einbilden!“ 
Ein schmerzliches Zucken flog über Lamberts bleiches 
Antlitz, als er in leise mahnender Wehmut sagte: 
„So redest du, Annelies? -—— Willst denn auch du. 
don engbegrenzten Begriffen das Wort reden?- Ideale, 
die. viele Menschenalter hindurch die leuchtenden ‚Ziele 
geisteagewaltiger Befreier waren, verleugnen?! Könn- 
test du. zuschauen, ohne daß dein Herz sich zusammen- 
krampft, -wie dio- Aneinandergliederung der Nationen, 
dieser Traum, der herüberreicht aus dem geträumten 
Paradies der Menschheit, wieder zunichte gemacht 
würde?! — Sollen wir nicht groß werden im Gedanken, 
frei im Empfinden, allumfassend im Wollen? Muß denn 
noch immer zuerst die armselige Frago kommen: ist 
der unseres Stammes oder nicht? — Genügt nicht 
seine Arbeit, seine Tüchtigkeit, nicht das einzige Wort: 
er ist ein Mensch gleich uns?!“ 
Er hatte die leizten Worte in ehrlichster Begeisterung 
gerufen. Jetzt sagte er noch in se Schmerze: 
„Ihr habt Christus immer im Mund . Er 
Sie unterbrach ihn kurz: se 
„Ich trage ihn im Herzen! — Und ich die W ol 
zwar nicht. Trotzdem bin ich ihr nicht fremd und glaube 
zu wissen, daß ein Wort, wie: kriegst du einen Streich 
auf die rechte Backe, so halte auch die linke hin, nicht 
mehr in unsere Zeit taugt!“ 
„Ach Gott, mit Sentenzen!” lachte Felix auf. „Was 
sagt man da nicht alles, leichthin. 
im Lande!, 


Wie etwa: bleibe 
. Da hütte-ich mir weiter was geholt!“ 


"'Wilnaer Zeitung 


Beilave 


Zur Bekämpfung der Mäuse- 
und Rattenplage. 


Nach den der Ob.-Ost-Abteilung XII vorliegenden 
Mitteilungen und eigenen .Beobachtungen sind im bë- 
setzten Gebiete in erster Linie Feld- und Brandmäuss 
stark verbreitet und haben namentlich im nördlichen 
Teil sehr großen Schaden angerichtet, So wird ia Kur- 
land der Verlust an Erdrusch durch Mäusefraß allein 
auf 40°0% der Gesamternte geschätzt. Einem Fort 


bestand dieser Schädlingsplage wird durch Erzeugung - 


sicher wirksamer Bekämpfungsmittel im Laboratorium 
der Ob.-Ost-Abteilung XII entgegengewirkt, die allen 
Disnjisiiiga auf Anforderung sofort -übermittelt wer- 
en 

Zwar ist anzunehmen, daß durch den strengen Winter 
und Ueberschwemmungen der Felder im Frühjahr. der 
Mäusebestand erheblich vermindert wurde, Eine. nicht 
geringe Zahl der Tiere ist aber in Scheunen, Diemen, 
Mieten und sonstigen Unterschlupfen überwintert und 
droht sich von hier aus im Frühjahr wieder auf. die 
Felder zu verbreiten, Daher muß jetzt alles geschehen, 
um dem Wiederauftreten der gleichen Kalamität in der, 
Vegetationsperiode 1917 vorzubeugen, 

Zur ‚Unterscheidung der verbreitetsten bis jetzt im 
Ob.-Ostgebiet beobachteten kleinen Nager seien. hier 
kurz die wichtigsten Merkmaie angeführt: 


ler, Ohrlänge gleich 1⁄2 der Kopflänge, Schwaäz 
körperlang, gesamte Körperlänge 19 cm; 

2. Feldmaus. Pelz einfarbig, grau-braun, Ohrlänge 
gleich“ 1% der Kopflänge, Schwanz t/s der Kör- 
perlänge, gesamte Körperlänge ca. 15 em; 
Waldmäus.' -Pelz .zweifarbig, graubraun, braun- 
‚gelb, Bauch weiß, Schwanz’ etwas kürzer als Kör- 
~ per, Ohrlänge gleich Yy: der Kopflänge, gesamte 
< Körperlänge ca. 23 cm, Hinterbeine stark ver- 
“ längert, infolgedessen hüpfende Bewegungen; 
Brandmaus. Pelz-dreifarbig, braunrot mit schwar- 
zeń Rückenstreifen, Bauch weiß, Schwanz kürzer 
als Körper, gesamte Körperlänge ca, 19 cm; 

. Wanderratte. Pelz zweifarbig, grau-graubraun, 
Bauch weißlich, Schwanz kürzer als Körper, Ohr- 
länge gleich TA der Kopflänge, gesamte Körper- 
länge ca. 43 cm. 

Zur Bekämpfung dieser Schädlinge folgendes: Mas- 
senvertilgung kann nur erreicht werden durch Hervor- 
rufung einer Seuche unter dea Tieren, Das gelingt 
durch Auslegen des bekannten. Löfflerschen Mäuse- 
bezw. Rattentyphus. Die Einzelvertilgung der Tiere 
erfolgt am besten durch Auslegen von Giften.*) Da 
durch Verbreitung einer Seuche naturgemäß nicht. mit 
Sicherheit alle Tiere von ihr befallen werden, wird zu- 
nächst ein ‚Massensterben durch Mäusetyphus einge- 
leitet und nach einiger Zeit der Rest der übrig geblio- 


= 
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nur soweit- möglich, als ' diese in primitiver Form selbst an- 
gefertigt »werden, da, fabrikmäßig hergestellte Fallen nur im 
beschränkten Umfange zu habensind. Feldmäusefallen.(Röhren- 


fallen) liefert die Firma Herz & Ehrlich in Breslau (Preis. tir, 


100 Stück im Jahre 1914 Mk. 6.—). s 
m er-| Undi in n seinen Augen leuchtete es auf. 

War es die Sonne des Südens, die sich darin spiegelte, 
oder war es der Abglanz süß ‚verträumter Liebes- 
stünden? 

Um Annelies’. Mundwinkel zuckte es, als sie langsam. 
fast schwermutvoll sagte: 

„Vielleicht hast du dir auch etwas geholt, was dereinst 
schwer auf dir liegen wird.. 

„Na was denn?“ scherzte er. 

Da kam es traurig zurück: 

„Den Verlust der Heimat! — 

Da starrte er sie an! Einen Augenblick schien es 


ihm, als stockte sein Herzschlag. Und es war ihm, als’ 


ginge in gellem Risse, wie Seide aufschreit, wenn sie 
gewaltsam getrennt wird, ein Vorhang- v vor hm aus- 
. einander... . 

Im Frieden dieser Berge kam es Awi zu Beirußl- 
sein, pouon -urechnell, daß 'sie klarer edh- ‚als er 
selbst! ; 

‚Daß sie aus seinen begeisterten Preisreden auf Italien 
und auf den sonnengoldigen Süden, die doch so ganz 
von der Sehnsucht geheimer, leidenschaftlicher Liebe 
erfüllt waren, mehr entnommen hatte, als seine Worte 
sagten . 

Aber zugleich mit dieser Erkenntnis ilaw: > auch 
schon der ungezügelte Trotz seiner energisch: an Natur 
in ihm auf, so daß er in leidenschaftlicher Erregung 
rief: 

„Du redest wie der Blinde von der Farbe, Annelies! 
Sei nicht böse, aber es ist doch so. — Was weißt denn 
du von der Lebensfreiheit, von der raschen, glück- 
lichen Art der Menschen, die in der Sonne leben? 
Die in ihrer impulsiven Art ohne weiteres Fragen dem 
Drange des Augenblicks gehorchen?! Sie bangen nicht 
zaghaft nach dem Glück, sie haben nicht unsere eng- 
herzigen, philisterhaften Bedenken, der deutsche Schul- 
meistergeist ist ihnen Gott sei Dank fremd!“ 

„Ich glaube, daß der von dir -sọ gehühnte Schul- 
ek rg die Pflichttreue geboren hat!“ warf Anne- 


lies ruhig, aber'in starker Bewegung em. 


1, Hausmaus. Pelz einfarbig, grau-braun, Bauch hei- 


*) Die Anwvesidiunig von Fallen im größeren Maßstabe Ist. 


:25. und 26. Mai für 


‚schen Wetters hatte sich eine große 


= mit den mächtigen ` schwarzen, 


Zillertalerhüten — welche die Fremden 
wirtschaften erlustigtem. ` Do 


benachbarten Orten: immer wieder za; Typhus-: 
kultures und Gifte -sing von der Abtei- 
‚lung .XIIdes.Oberbetehlshabers Ost (Ober- | 
auärtiermeister), DeutscheFeldpost120, 


anzufordern, (Preis für- jede- Packimg 1.25 Mk.) 


Jede Packung ist mit einer genauen -Gebrauchsanwei- 


sung versehen, 

Pie kombinierte Anwendung von Typhuskulturen und 
Giften ist in erster Linie zu.empfehlen für Schermen 
und Ställe, Schüttböden, Marazins, Diemen, in denen 
landwirtschaftiche Rohprodukte lagern, und Felder, 
Für menschliche Wohnungen, Unterstände der Front- 
formationen usw, sind nach Verfügung des Feldsanitäts- 
chefs nur Gifte zur Verwendung zu bringen, 

Natürliche Feinde der Mäuse sind: Füchs, Iltis, Her- 


melin, Wiesel, Igel, Spitzmaus, Bussard, Turmfalke, 


‚Eulen, Krähen und Störche, Soweit diese Tiere nicht 
selbst als Schädlinge in der Landwirtschaft in Betracht 
en sollte man sie hegen und gegen Jagdabschuß 


Katholischer Militärgottesdienst. Freitag, 
den 25. Mai, 8,45 Uhr vormittags, findet anläßlich des 
Geburtstags des Königs von Sachsen katholischer Fest- 
gottesdienst in der Kirche der Kavalleriekaserne statt. 
Predigt: Pfarrer. Dümbelfeld, 

Deutsches Soldatenheim. 
datenheim, Georg: 
8 Uhr Militärkonzert statt, | 

“ Weißrussisches Theater, 
tag wird im Zirkustheater auf dem Lukischkiplatz das 
weißrussische Theaterstück In Antokol“ von 


Im Deutschen Sol- 


Fe Olesnowitsch zur Aufführung gelangen. a 


" Unterstützung an Kriegerfrauen. Die Unter- 
stützung für die. Kriegerfrayen wird in der Abteilung 
III des Stadthauptmanns, Dominikanerstraße 2, Zimmer 
Nr. 143, ausgezahlt werden, und zwar für den Monat 
April in der Zeit von 8—12 Uhr vormittags und von 
4-—7 Uhr. nachm an folgneden Tagen: am 24., 
IV. Bezirk, am 29. Mai für den 
VI. Bezirk, am: 30. Mai für den VII. Bezirk, am 31. 
Mai und 1. Juni für den VIII, Bezirk, am 2. Juni für 
den I. Bezirk, am 4.’ und 5. Juni für den V. Bezirk, 
am 6. Juni für den III. Bezirk und. am 7. Juni für 


* dem II, Bezirk. Diejenigen, die in den angegebenen 


Tagen ihre Unterstützung nicht ausgezahlt erhalten, 
müssen sich nochmals in der Zeit vom 8. bis 10. Juni 
melden. Nach diesem letzten Termin werden dann keine 
Unterstützungsgelder mehr ausgezahlt werden, 


Fußbalisport in Wilna, Am Sonntag nach- 
mittag fand auf dem Lukischkiplatz das Fußball-Wett- 
spiel der „Feldgranen Sportfreunde Wilna“ gegen eine 
hiesige Schülermannschaft statt, Trotz des stürmi- 
> Zahl Zuschauer 
iel von Anfang bis 


eingefunden, die das interessante 
oß der Schüler ent- 


Ende verfolgten.” Mit’dem Ani 


„Und ist dies immer von Bedenken und Gesetzen er- 


füllte Dasein denn ein Leben zu nennen?“ fuhr er auf. 
Und in seiner starken Erregung riefer: 

„Zugreifen muß man, wenn das Glück an einem 
vorbeigehen willt Wie die, so da unten, leben, Kinder 
einer heißeren Sonne. Sie nehmen den Augenblick, 
den schönen, seligen Augenblick voll und ganz, Ohne 
Frage nach der Zukunft, „Ehe wir mit unseren klügeln- 
den Bedenken zur- Daseinsfreudigkeit kommen, haben 
sie ihre Gabe schon genossen! = coo cn o 

Und aus seinen Augen leuchtete es wie von trunke- 
nem Erinnern. .. Wr 

Da kam es von den Lippen des Mädchens ganz 
leise, kaum hörbar; 

„Möge dir dieser Glaube Glück bringen.“ — 

Schweigsam verfolgten sie den Heimweg. 

'Auf die drei, die ausgegangen waren, um aus seligen 
Jagendtagon zu schöpfen, senkten: sich schwer die 
Schatten der Gegenwart. — Aa 

Sehon machte sich die Sonne zum Schlafe bereit. Nar 
ihre letzten Spätrotstrahlen umglühten noch das blen- 
dende Weiß der Ahornspitze; unter der die beleuch- 
teten kleinen Fenster der Edelweißhütte gleich verlore- 
nen Funken blinkten. . 

Kaum hatten. die drei die Brücke, die in Straß den 
Ziller übersetzt, hinter sich, so fat sich die von Mayr- 
hofen leicht ansteigende Straße vor ihnen auf. 

Sie war, wie immer- in der glückseligen Urlaubszeit, 


_ übervoll von fremden Sommergästen, zumeist Reichs- 


deutschen und vielen Wienern, von Touristen mit Ruck- 


‚sack und Eispickel, die vor ihren Wanderungen auf die 


Gletscher der Berliner-Hütte oder des Floitentalos hier 

zo hielten, von den ;, — Tiroler 
Sängern und Tänzern in ihrer kleidsamen grauen Tracht 
federgeschmückten 
den Gast- 


e 9, findet heute abend 6 bis | 


„oi a Eh ARE BE. <A 


mußten pi 
dr A bald auf ihre Hälfte zurückziehen, 
dann auch alle übrigen Spiele ausgetragen wurdem N. 


. bieten haben, Die 


hie Schüler vor der Ueberlogenheit der 


Mit emem Resultat von 8:0 für die Sportfreunde trenn- 

ten sich die Gegner, 

wm $ ʻ N 
Abgabe von Salzfischen. In sämtlichen städti- 

schen Verkaufsstellen werden in den nächsten Tagen 

Salzfische zu günstigen Bedingungen abgegeben werden. 
Verloren. Am Sonntag ist im Bernhardiner-Garten 


‚| eine ‚Brieftasche, 17,40. Mark ung ein kleines Bildchen 
i| enthaltend, verloren worden. Sie ist gegen Belohnung 
in der Geschäftsstelle der „Wilnaer Zeitung“ abzu- | 


geben. 


Unbestellbare Briefe. _Judis Besp-swany, Ma- 
rjanna Juchnowicz, Tekla Wereszko, E. Schapiro, E, 
ız, Sch. Berger, M.- Diker, Heinrieh Bloch, Zipa 
Werblunski, Anton Koslowski, Konstantin Lissowski, 
G. Gleisel. ~~ Die Briefschaften mit obiger ungenügen- 
der Aufschrift können bei der „Stadtpostvertei- 
lung“, Dominikanerstraße 2, abgeholt werden. 


Handel und Wirtschaft, 


Neue Aktiengeselischaft, Unter der Firma Ð o maw- 
Main-Rhein-Schiffahrts-Akt.-Ges. in Nürn, 
berg wurde die Denau-Main-Schiffahrts-G, m. b. H. in 
eino Aktiengesellschaft umgewandelt, Zugleich wurde 
das Kapital von 0,55 auf 2,5 Millionen M, erhöht. Das 


einlage eingebracht und für j Stammanteil, die für 
1916 8 pCt. Dividende erhielten, eine Aktie zum Paris 
kurse gewährt. Das neue Kapital wird von einer Bam 
kengruppe, bestehend aus den drei großen Münchener 
Aktienbanken, der Dresdner Bank Filiale Nürm- 
berg und den Bankhäusern Anton Kohn und Kirsche 
mann und Kitzinger in Nürnberg übernommen, weiche: 
es den ehemaligen Anteilseisnern zu 107 pCt, anzu- 
Speditionsfirma Weber wird ange 
gliedert. > 


Concordia Bergbau-Aci.-Ges. in Oberhausen. Die 


| Gesellschaft, die bekänntlich in engen Beziehungen zu 
Am kommenden Sonn- ! an Rombacher Hüttenwerken steht, schließt das 


ewnn von}: pi 


seschäftsjahr 1916 mit einem Bruttog 
3999856 M, (i. V. 3741503 M.) ab, der als Ergebnis 


zeichnet wird. Abschreibungen erforderten 2057 356 
Mark (i. V. 1448805 M.) und die dritte Jahresrate 
zum Spezialfonds Rombacher Hüttenwerke 350000 M. 
(wie i. V.). Der Reirikewinn beträgt 2292500 M., 
und die Dividende wird mit 21 pCt. (wie i. V.) vor- 
geschlagen. 


Der russische Außenhandel für .die ersten drei Monate 
des laufenden Jahres zeigt, wie aus Zürich telegraphiert 
wird, folgende Ziffern: Europäische Grenze: Ausfuhr 
13,34 Millionen Rubel gegen 34,92 Milionen Rubel im 
Vorjahre; Einfuhr 196,54 Millionen Rubel gegen 
128,62 Millionen Rubel. Asiatische Grenze: Ausfuhr 
13,95 Millionen Rubel gegen 16,82 Millionen Rubel, 
Einfuhr 116,6 Millionen Rubel gegen 138,85 Millionen 
Rubel, Insgesamt. beitrag die Ausfuhr .27,29 Millionen 
Rubel gegen 51,74 Millionen Rubel und die Einfuhr 
313,14 Millionen Rubel gegen 267,48 Millionen Rubel 
im Vorjahre, 


veldverkehr in Ob. Ost. 
Rubelkurs im &eldwechselgeschäft der Banken 243—247. 
Amtticher Rubelkurs: 1 Rubel = 2,00 Mk. 


Es war das 


Foai Sa bewegliche = voll gesunder Kraft, 
e und Lust, ein völliges Aufgehen in Berges- 
freudigkeit seitens der Städter, wie es dieser echönste 
und anheimelnde Ort des Zillertales Sommer für Som- 
mer bietet, 

Ein Bild der Genußfreudigkeit, des Friedens und 
sos fröhlichen Wohlbehagens sommerheiterer Mensch- 

eit, 

Das Abendgeläute schwang in vollen getragenen 
Klängen durch die Luft. Aus einigen Häusern drang das 
Bier ae Gemurmel von Betenden. Lichter flammten 
auf, : ag e ; 

Da war es plötzlich, als erstarre mit einem Male die 
Menge, in der noch eben nimmerrastende Beweging 
war. . 

Ein einziger gellender Ruf war von irgendwo auf- 
geflogen. Niemand wußte, woher er gekommen. Und 
schrill und schneidend hatte ihn doch jeder empfunden, 

‚Es war, als hätte eine heiße, erschreckte Stimme: 
„Krieg!“ geschrien, < 

Niemand traute seinen Ohren, Keiner 
gehört zu haben. Jeder horchte bang 

Es war, als sei die Zeit stehen geblieben, 

Einen Augenblick lang! 

Bis alle diese vielen Menschen, gieich als seien sie 
in einen wilden Wirbel hineingerissen, wie toll durch- 
einander zu fluten begannen, einer den anderen fragte, 
der Fremde angeredet wurde, als sei er ein längst 
Bekannter, und doch keiner Bescheid wußte, vor jedem 
nur eine beklemmende, angsterfüllte Frage stand. 

Und so drängte in der Bewegungshast, die den Men- 
schen in gefahrdrohenden Augenblicken meist über- 
kommt, einer den anderen vorwärts, es war ein ein- 
ziges Schieben und Stoßen, um zu einem Ziel zu ge- 
langen, das doch niemand kannte, Und eine fassungs- 


recht 


angestrengt, 


lose, erstaunte, fragende, ungeheure ung lag 
in all den vielen Gesichtern, ng folgt) _ 


«Forts 


wo ! 


 Rußlands Außenhandef. Der „‚Lokalanzeiger“ meldet: 


+J wickelte. sieh #leich‘ zu Peging ein Sottes Spiel, doeh 
PEY r Peginp ein flottes Spiel, a 


| 
| 
| 


| 


Vermögen der bisherigen G. m. b. H. wird als Sach- | Banewitsch, Stanislaw 


a 


‚aus dem Vertrag mit den Rombacher Hüttenwerken be- |; 


Liste der Kriegsgefangenen 
aus Wilna und Umgebung ~ | 


è +. 72% Kompagnie, 
e Landstarm-Infanterie-Bataillon 20, E 


Sklpowiisch, Franz, aus Oschmjany. : 

'Schablöwsky, Stanislaw, aus ek 
'Stankewitsch, Iwan, aus Wilna 

Zibowitsech,: Osip, -aus Lida u‘ 
Freiditsch, Berud, aus Wilia ` -` i ; 
Trabinowitsch, Leiser, aus Wing ` ; 
Kristienowitsch, Andrei, aus Litzk uN ; 
Jakubowitz, Alexander, aus Radogehkowitseli: 
Kirjanew, Isot, aus Trozk 

Körenik, Iwän, aus Oschmjany 

Kurnetzow, Nikita, aus Gelwg 

Lebedöw, Kornei, aus -Wilna - 

Michäilow, Wasili, aus Disna: 

Nikitin, Jakob, aus Disna | 

Ponisnikow,' Stefan, aus Wilia. 

Salaky, Pawel, aus Wiha 

Tsigarkin, Andrei, aus Wilna 

Witvenkoe, Klementy, aus Wilna 


Gefangenenlager Pr. Holland, Stammlager. ' ` 
Sämtliche Gefangenen sind aus Wilna, _ 


Kürowsky, Madislaw Poscharowsky, Kasim 
Ba egor Bobrowski, Ahram , 
Gorher, Abram, i 
Kreis Allenstein. 


En: ` - Sämtliche Gefangenen sind aus Wing, 


Saika, Alexander Kusborski, Iwan 
€ lmr A 


Lanjko, Filipp.: , Boleslaw 
Kruchlix, Semjea Tschumeewit Iwan | 
Beondarix Sajantschkowski, Antag $ 
Linik, Peter Mässlow, Martin E 
Poljanski, Miron Welowitzki, Bronislaw 
Korneew,. Trofimi ~> Nowik, Boleslaw : 

j Alexandeg — Lissai, Felix . , - | 


Matzkewitsch, Iwan 
Nefedowitsch, August 
- Nikuika, Ludwig ' 
Ssobirski, Iwan 
Nossatowitsch, [gnaf E. 
.  Ganischewski, Rafel ; 
Leschtschewitsch, Ang 
_ Alexandrowitsch, Andreĝ 
Borrisowi 


= EES 


, Aaa: 
Woronkok, Iwan *. 
mieia. prd 
iganowitsch, Ignaf . 
Schukowi jon 


l i itsch, Alexander 
DE 
‚Sidorowitsch, andog. Kue viera, rean A 


Nikolaitschuk, Michaif 
Guljkowitsch, Stefan 
Stepanetz, Filipp 
Kaitschonok, Hja 
Grigjanetz, Efim - 


Stutzki, Michail E: 
Tur, Alexander ot B 


gun, ji Swerkow,; Michail i | 
Bogdänowitsch, Iwan- Witkowski, Ambrossf . > 
Zyrulj, Semjon Spronski, Iwan | $ 
Borsehinski, Anton Trubilla, Egor 


- Michnewitsch, Iwan 


Potschepka,; Justin 
‚Dzewkewitsch, Pawel 


Peschkow, Iwan 


Sirach, Konstantin Matzkella, Adolf 
Sabailo, Andrej .Missjun, Felix 
idz, Anton .Salkin, Genack 
Aniko, Juljan f Sejger, Rachmi 
Karnusch, Kasimir Awin, Karl . re 


Kreis Braunsberg. 

Sämtliche Gefangenen sind aus Wilna, 
‘Alechna, Kasimir ‚Jesukewitsch, Andrei 
Bogudski, Rafail Kaschkur, Ustin | 
Baranowski, - Iwan > Skrobutan, Ossip“ nia 
Butkewitseh;. Ladwig . - Stazki, Ilja + sij 


Anatzki, Nikita 


Figurewitsch, Michail - 
~  Saraschenko, Iwan. e 


Jakubowitsch, Ossip 


Jantsewitsch, Bronislaw. _ 
en Kreis Elbing- Cand. 
Sämtlich aus Gouvernement Wilng, 
Golubowitsch, Ignatz - Woloskowitsch, Krit 
Klimanski, Andrei . Zar, Nikoli 
Lewtschenok, Michail Alisch, Feodor 
Lukaschewitsch, i Batzen, Kleme 

ewitsch, Josef , — .Dasehkewitz, Andre} l 


‘ Kudryäwzew, Iwam 


Markowski, Peter eg 2 
ij i Alexanded Wischnjäk, Ossip- 
Kli Alexander- 


Naumischik, Anton Nass 
Nikolewitsch, Matwej Kurta, Adam 

Oschmina, Alexander, ‚Lowkis, Witold ~ 

Berkowski, Indofons Markowski, Josef 

Boschuk, Jakow ‘ Morozik, Jan 

Romanowitsch, Iwan. - ZAagpnereitseh, Ganerie® 
Rogatsch, Ossip Rodewitsch, Adolf 

Rybak, Josef i bloizky, Miebaif + : 
Sawros, Anton :.. cheimo, Boleslaw- A 


Schdanowitsch, Wladimir Schilko, Albin 


Schimanowitsch, Ignat Schperkowitsch, Lawrenf# 

Sinjawski, Wassili - ‚Schimanek, Jan 

Tachona, Nikolai ~ —- -` Simanowitsch, Nikolai _ 

Ditowitsch, Fwa >; Speekowitsch, Sa 1: 

Welitschka, Michail -= Stankoewitsch, B 
ut ‚ (Weitere Listen Jolgen) 


